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Geotrupes stercorarius ( L in n é , 1758) -  mit einem Ex
em plar gefunden werden. Der deutsche Name dieses 
Käfers -  Rosskäfer -  ist darauf zurückzuführen, dass 
die Art Pferde- und Kuhmist zur Entwicklung benötigt. 
Dieser Nachweis ist sicherlich auch nicht überraschend, 
da Pferde in den Städten bis weit in das 19. Jahrhundert 
als Reit- und Lasttiere zum Alltagsbild gehörten. Rin
der wurden als Milchlieferanten und Zugtiere in gewis
sem Umfang auch in den Städten gehalten. Somit kann 
vermutet werden, dass Geotrupes stercorarius nicht nur 
im Wald lebte, sondern auch in Städten durchaus nicht 
selten war.

D ank
Herrn Prof. Dr. G. M üller-M otzfeld (Greifswald) sei 
für die artliche Bestimmung des Geotrupes gedankt.
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ERLESENES
W ollschw eber fressen Pollen

Sie halten beim Blütenbesuch meist Distanz, indem sie 
sich nur m it den Vorderbeinen abstützen, und es ist 
schwer vorstellbar, wie sie m it ihrem  langen Rüssel 
Blütenstaub aufnehmen können, und doch spielt dieser 
in der Ernährung eine Rolle. Gewonnen wird er aus der 
Behaarung, bei manchen Arten gibt es an den Vorder
beinen spezielle Borsten, mit denen er aus den Antheren 
der Blüten gebürstet wird.

U .Sedlag

„H ow  the ea rth  was m ade“  -  by a beetle!

Es gibt einen Schöpfungsmythos, in dem einem Käfer 
die Hauptrolle bei der Erschaffung der Erde zukommt!

Die Cherokee glaub(t)en, daß am Anbeginn alle Lebe
wesen im Himmel G alun’ lati wohnten. Nach einiger 
Zeit aber war das Himmelsgewölbe von Menschen und 
Tieren überfüllt, und jem and fragte, was unter dem 
Ozean sei, den sie von oben her sahen. Schließlich er
klärte sich Dayuni’si, des Bibers Enkel, der kleine Was
serkäfer, bereit, die Sache zu erkunden. Nachdem  er 
vom Him m elszelt herabgeflogen war, schwirrte er in 
verschiedenen Richtungen übers Wasser, konnte aber 
keinen Rastplatz finden. Der Wasserkäfer tauchte zum 
Grund des Ozeans, wühlte etw as Schlam m  auf und 
brachte ihn herauf. Das Schlammwölkchen begann zu 
wachsen und wuchs und wuchs, es streckte sich nach 
allen Seiten, bis die Insel entstand, welche wir die Erde 
nennen ...

So steht es aufgeschrieben in der inzwischen 23. Auf
lage von „Cherokee Legends and the Trail of Tears“ 
Die Ausstellung im M useum des Indianerstam m es in 
Cherokee, North Carolina, w ird mit einem Trickfilm  
eröffnet, der den hier nur anfänglich wiedergegebenen 
M ythos in voller Länge zeigt. Der Käfer wird darin 
tatsächlich als eine Art Kolbenwasserkäfer dargestellt!

Alles Leben unseres Planeten stammt aus dem Wasser -  
darin liegt eine Weisheit der Legende, und ist es nicht 
eine wunderbare Übereinstimmung, daß der „Schöpfer 
der Erde“ zur Familie namens Hydrophilidae gehört?

U. H ornig
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